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Nr. 97.
Reichsſinanz und Wahlreſorm.

Vorbereitungen
Für Donnerstag, den 14. Auguſt, iſt eine wichtige

Sitzung des Reichskabinetts vorgeſehen, an der auch der
aus einer Breslauer Zentrumswahlverſammlung zurück
gekehrte Reichskanzler Dr. Brüning teilnimmt. Jm
Vordergrunde der Erörterungen ſteht dabei die Beſchluß
faſſung über den Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland
und Finnland. Die Kündigung dieſes Vertrages
wird nach dem bekannten Scheitern der privaten Ver
handlungen zwiſchen deutſchen und finniſchen Jnter-
eſſenten wegen des Butterzolls von deutſcher agrarpoli-
tiſcher Seite zur Stärküng der Landwirtſchaft dringend
empfohlen. Ebenſo entſchieden werden aber auch Stim
men aus Jnduſtrie- und Handelskreiſen laut, welche die
Kündigung ablehnen und ſie als ſchädigend bezeichnen
Der Entſcheidung des Kabinetts wohnt alſo ziemliche Be
deutung inne. Wenn auch vielleicht nicht an Donners
tag, ſo doch noch in dieſer Woche erwartet man ferner
durch die Regierung die Jnangriffnahme der für den
e angekündigten allgemeinen Reformpläne für das
Reich.

Reichsfinanzminiſter Dietrich hat ſich mit der
mehrfach angekündigten großen Finanzreform
ſchon lebhaft beſchäftigt, wenn auch noch nicht alle Vor
arbeiten erledigt ſind. Jns Auge gefaßt ſind von der

Reichsregierung für den Herbſt dieſe Finanzreform neben
der Verwaltungsreform und eine Reform des Reichstags
wahlrechtes. Die Schaffung eines Einheitsftaates nach

m Muſter früherer weitgehender Vorſchläge hält man
zwar zurzeit nicht für tunlich, will aber einem verkleiner
ten und vereinfachten und vor allen Dingen ſparſamen
Verwaltungsſyſtem zuſtreben.

Verbeſſerung des Wahlrechts
Jm Reichsinnenminiſterium werden die Anregungen

zur Verbeſſerung des jetzt geltenden Reichstagswahlrechts
bearbeitet. Es ſollen dabei folgende Geſichtspunkte maß-
gebend ſein: Verkleinerung der Wahlkreiſe, Verminderung
der Abgeordneten und Heraufſetzung des zur Wahl be
rechtigenden Akters, das gegenwärtig 20 Jahre beträgt.
Dieſe Umänderung des Wahlrechts würde eine Ver
faſſungsänderung bedeuten und ſomit eine Zweidrittel
mehrheit im Reichstage erfordern. Vor kurzer Zeit iſt
jedoch bereits die Anrufung eines Volksentſcheides
in dieſer Sache von politiſchen Parteien angekündigt
worden.

Die OHſthilfeverhandlungen abgeſchloſſen.
Einigung zwiſchen Reich und Preußen.

Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des
Reiches und der preußiſchen Staatsregierung haben ihren
endgültigen Abſchluß gefunden. Auch die letzten
Schwierigkeiten, die ſich bekanntlich auf Perſonalfragen
bezogen, ſind nunmehr reſtlos bereinigt worden. Die
Perſonalvorſchläge werden unverzüglich dem Reichs
präſidenten in Dietramszell unterbreitet werden, der
die Ernennungen vollziehen wird.

Frontſoidatengeiſt will ehrlichen Frieden.
Treviranus über die Vorausſetzungen ſeiner Oſtrede.

Durch den Berliner Rundfunkſender wurde eine
Unterredung zwiſchen dem Reichsminiſter Treviranus

und einem Berliner Journaliſten übertragen, in der ſich
Treviranus über den Sinn ſeiner am Sonntag gehaltenen
Rede ausließ. Der Miniſter erklärte, er habe immer die
Auffaſſung vertreten, daß in der heutigen Zeit der aus
gedehnten parlamentariſchen Vollmachten die Miniſter
nichts anderes ſeien als etwa ſichtbare

Vertreter der öffentlichen Meinung ihres Landes
Er ſei der Uberzeugung, daß die Miniſter nicht nur in
einer Tunkelkammer ſitzen und geheimnisvolle Beratun
gen machen, ſondern zu dem Volke ſo ſprechen ſollten, wie
es ihnen aus dem Volke entgegenklingt. Die von ſeinen
Gegnern auf ihn bezogene Bezeichnung des „See
kadetten“ bezeichnete Treviranus als eine uner
wünſchte perſönliche Erinnerung daran, daß Deutſchland
vom Auslande her auf Reiſen richtiger und vorurteils

loſer beurteilt werden könne, als immer nur in Deutſch
land ſelbſt. Wer den Frontgeiſt nur in äußerlichem

Sinne verſtehe, und ſich unter dieſem Geiſt waffenſtarrende
Krieger vorſtelle, die keinen ſehnlicheren Wunſch haben, als

wieder in den Krieg zu ziehen, der laufe allerdings Ge
fahr, jedes Wort falſch zu deuten. Das Erlebnis, das uns

ungleich en europäiſche Sendung h
zuvor

zu etwas anderem geformt habe, als wir ſonſt geworden
wären, ſei nichts anderes als das Gefühl größerer Kame
radſchaftlichkeit und ſtärkerer Verbundenheit zunächſt ein
mal zu denen, mit denen wir Schulter an Schulter dieſe
ungeheuer ſchweren Jahre durchgemacht haben. Dies
habe ſeine Bedeutung jedoch

über Gräbern und Grenzen hinweg.
Zu der Ausdeutung ſeiner Rede bemerkte Treviranus
weiter, gerade den Frontſoldaten ſei eine nüchternere Be
trachtung aller Möglichkeiten gegeben, als vielen anderen
Volksgenoſſen, die ſich vielleicht Pazifiſten nennen; er
wiſſe nicht, ob mit größerem Recht. Uber die Warnung
Löbes, daß man in Deutſchland keinen Krieg wolle, er
klärte ſich Treviranus äußerſt überraſcht. Er ging ein
gehend auf die Politik Streſemanns, auf die Bedeutung
von Locarno und den feſtgelegten

Unterſchied zwiſchen den Beſtimmungen über die
Weſtgrenzen und den Verhältniſſen im Oſten

ein. Nachdrücklich verwies er auf die von den Urhebern
des Verſailler Vertrages ſelbſt niedergelegten Beſtimmun
gen über die Möglichkeit der Reviſion unanwendbar
gewordener Verträge Geſchloſſene Verträge ſeiten ſelbſt
verſtändlich völkerrechtlicht bindend.

Völlig waffenlos hätten wir alles andere zu tun, als
darüber Unklarheit zu laſſen, daß für uns der Frieden die
Vorausſetzung der Lebensmößnlichkeiten iſt. Allerdings
ein Friede, der ehrlich, der rein und klar ſein müſſe. Jn
dieſem Sinne glaube er daran, daß Deutſchland heute eine

e idung habe als jemals
us Unrecht müſſe Recht werden, und nur durch

dieſes Recht könne unſer Vaterland frei und Europa glück
lich werden.

Hindenburg auf GSommerurlaub.
Jn Dietramszell.

Der Reichspräſident reiſte nach Abſchluß der Berliner
Verfaſſungsfeier nach München ab, um ſich von dort nach
ſeinem alljährlichen Sommerurlaubsort Dietrams-
zell (Oberbayern) zu begeben. Dort will er etwa drei
Wochen der Erholung im Hauſe einer befreundeten Fa
milie verbringen.

Dienstag vormittag traf der Reichspräſident in Mün
chen ein, begleitet von ſeinem Sohn, Oberſtleutnant von
Hindenburg. Von einem offiziellen Empfang war auf be
ſonderen Wunſch des Reichspräſidenten Abſtand ge
nommen. Der Reichsgeſandte in München, v. Haniel,
begrüßte Hindenburg und ſtellte ihm eine Reihe von Per
ſönlichkeiten vor, während das angeſammelte Publikum
den Reichspräſidenten begrüßte. Die Weiterreiſe nach
Dietramszell erfolgte im Kraftwagen der Landespolizei.
Uberall wurden Hindenburg lebhafte Ovationen zuteil, die
der Reichspräſident dankend erwiderte Kurz vor Bad
Tölz, deſſen Ehrenbürger Hindenburg iſt, zweigt ein
ſchmäler Weg rechts ab, und in weiteren zehn Minuten
war man in Dietramszell. Die Familie von Schilcher,
der Bürgermeiſter von Dietramszell, der geſamte Ge
meinderat, der Bezirksamtmann und die Geiſtlichen
beider Konfeſſionen ſowie General Hemmer, ein alter
Freund Hindenburgs, begrüßten den Reichspräſidenten
und geleiteten ihn in ſeine Zimmer.

Her internationale Haager Gerichtshof.
Die deutſchen Mitglieder.

Für die bevorſtehende Wahl der Richter des Inter
nationalen Haager Gerichtshofes ſind dem Völkerbund
ſekretariat in Genf 55 Kandidaten aus 34 Ländern vor
geſchlagen worden. Neben den Deutſchen Profeſſor
Walter Schücking, dem früheren Außenminiſter und
Präſidenten des Reichsgerichts, Dr. Walter Simons,
Profeſſor Karl Strupp ſowie dem früheren Leiter der

Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes, Exzellen z
Kriege, ſind unter den Vorgeſchlagenen: der Rechts
berater der engliſchen Regierung, Sir Cecil Hurſt, der
frühere amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg, der bekannte
holländiſche Juriſt Limburg, der frühere oberſte amerika

niſche Richter, Ellihu Rood, der frühere japaniſche Bot
ſchafter in Paris, Graf Adatſchi, und der frühere ſchwe
diſche Außenminiſter Unden.

Die Wahl erfolgt während der Septembertagung des
Völkerbundes, und zwar getrennt durch den Völkerbund
rat und die Vollverſammlung. Nach dem neuen ab

geänderten Statut des Gerichtshofes werden 15 ſtändige
Richter auf neun Jahre gewählt. Das Richterkollegium
wählt ſich ſeinen Präſidenten ſelbſt.

Donnerstag, den 14. Auguſt 1930

e i n Funde aus hettitiſcher Zeit, di

herrn von Oppenheim zum Tee

333. Jahrg.

Das thüringiſche Ermächtigungsgefetz.
Nochmals vor dem Staatsgerichts hof.

Das im Thüringiſchen Landtage mit einfacher Mehr
heit angenommene Ermächtigungsgeſetz hatte
eine Klage der Sozialdemokratiſchen Partei des Landtages
vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig veranlaßt, da das
Geſetz verfaſſungsändernd ſei. Das Geſetz ſollte haupt
ſächlich den Beamtenabbau ermöglichen und iſt auch in
dieſem Sinne angewandt worden. Der Staatsgerichtshof
erklärte den S 3 Abſ. 1 des Geſetzes, der eine umriſſene
Abbaubeſtimmung umfaßt, für un gültig.

Gegen den S 2 des Ermächtigungsgeſetzes, der der
Landesregierung die Möglichkeit gibt, ohne vorherige
Befragung des Landtages auf dem Verordnungswege
grundlegende Anderungen im Behördenaufbau ſowie in
der Beſtimmung der Zuſtändigkeiten der Landes, Kreis
und Gemeindebehörden vorzunehmen, uſw., hat nunmehr
die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion ebenfalls beim
Staatsgerichtshof Klage erhoben mit dem Antrag auf
Ungültigkeitserklärung.

König Feiſſals Abſchied.
Nach Beſichtigung von Potsdam und Sansſouci abgereiſt.

König Feiſſal vom Jrak beſuchte das Tell-Halaf
Muſeum des Freiherrn Max von Oppenheim in Berlin
und intereſſierte ſich in hohem Maße a die he

e er Zeit die dor
Anſchließend folgte er einer Einl des

Der König beſichtigte
auch die Siemenswerke und nahm an einem Frühſtück
beim Reichskanzler Brüning teil. Am Nachmittag
beſuchte er Potsdam und Sansſouci. Abends verließ er
Berlin in Richtung Paris.

Am die Arbeitszeit der Metallinduſtrie.
Mittel deutſcher Metallſchiedsſpruch von

den Arbeitnehmern abgelehnt.
Die in Köſen tagende Bezirkskonferenz des Deutſchen

Metallarbeiterverbandes hat den Berliner Schiedsſpruch
vom 6. Auguſt bezüglich der Neuregelung der
Arbeitszeit in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie
abgelehnt und die Haltung der Organiſationsleitung ge
billigt. Die Arbeitgeber haben den Schiedsſpruch an
genommen.

Die unverträglichen Brüder.
Polen lädt Litauen zur Agrarkonferenz ein.

Durch Vermittlung des polniſchen Geſandten in Riga hat
die Warſchauer Regierung Litauen zu der Ende Auguſt in
Warſchau ſtattfindenden ſüdoſteuropäiſchen baltiſchen Agrar
konferenz eingeladen. Dieſem Schritt wird vielfach Bedeutung
beigelegt. Man erwartet, daß ſich die polniſch-litautſche Be
ziehungen durch die mögliche Teilnahme Litauens normaliſieren
werden.

Jer tkürkiſch-perſiſche Konfliſt!

Kriegsausbruch Türkei-Perſien.
Die perſiſche Grenze überſchritten.
Nachdem die Verhandlungen zwiſchen Perſien und

der Türkei über die Niederwerfung des Kurdenaufftandes
geſcheitert ſind, ſind die türkiſchen Truppen trotz Proteſtes
der perſiſchen Regierung in das aufſtändiſche Ararat
r eingerückt und haben die perſiſche Grenze über

ritten.
Die Urſachen zum Beginn der bewaffneten Ausein

anderſetzungen ſind genügend bekannt. Es handelt ſich
um drei Millionen Kurden, die zu Zweidrittel auf tür
kiſchem Gebiet wohnen, während die anderen in Ruß
land, Perſien, im Jrak bis hinunter nach Syrien er
Das Kurdenvolk hat ſich in letzter Zeit ſo ziemlich in ſeiner
Geſamtheit gegen die Türkei gewandt, wobei die türkiſchen
Kurden bei ihren perſiſchen Brüdern Unterſtützung, Schutz
und Hilfe finden. Perſien hat das von der Türkei ver
langte Eingreifen abgelehnt. Kurden wohnen auch im
Gebiet des jetzt in Berlin weilenden Königs des Jrak,
Feiſſal I. Sie lehnen das in der Türkei jetzt herrſchende
moderne Regiment aus nationalen und religiöſen Grün
den ab und haben ſich in dieſer Beziehung ſeit ihrer letzten
Niederwerfung im Jahre 1925 nicht geändert



Die Lage an der türkiſch-perſiſchen Grenze iſt noch
ziemlich ungeklärt. Während aus kürkiſcher Quelle ge
meldet wird, daß die Beziehungen zwiſchen der Türkei und
Perſien durchaus freundlicher Natur ſeien und keine ernſten
Unſtimmigkeiten zwiſchen beiden Mächten beſtehen, heißt
es andererſeits, daß die perſiſche Regierung gegen den
Vormarſch türkiſcher Truppen auf perſiſches Gebiet Proteſt
erhoben hat. Die türkiſche Regierung ſoll jedoch beſchloſſen
haben, ſich um dieſen Einſpruch Perſiens wenig zu küm
mern. Die Oberleitung der türkiſchen Truppen ſoll weiter
hin den Befehl erhalten haben, die militäriſchen
Operationen gegen die Kurden zu beginnen, die ſich am
Abhang der Ararat eingegraben haben. Die Operation
der Türkei zielt darauf hin, den Aufſtändiſchen den Rückzug
nach Möglichkeit abzuſchneiden und ihnen ein für allemal
die Luſt an weiteren Aufſtandsgelüſten zu nehmen.

In diplomatiſchen Kreiſen iſt man darauf geſpannt,
was Perſien gegen die Türkei wegen des Einmarſches
türkiſcher Truppen in Perſien unternehmen wird. Man
fragt ſich, ob Perſien es mit einem Einſpruch gegen das
türkiſche Vordringen beim Völkerbund bewenden laffen
oder ſelbſt bewaffneten Widerſtand leiſten wird. Allerdings
dürfte Perſien mit ſeinen militäriſchen Machtmitteln der
Türkei gegenüber ſehr wenig ausrichten können, da es
der perſiſchen Armee völlig an techniſch ausgebildeten
Soldaten mangelt und auch das Sanitäts und Trans
portweſen bei der perſiſchen Armee ſehr im argen liegt.
Nicht ſo ſchlecht iſt die Bewaffnung des perſiſchen Heeres,
für das die Regierung im Jahre 1929 für 20 Millionen
Mark neue Ausrüſtungsgegenſtände an Gewehren, Ge
ſchützen uſw. in der Tſchechoſlowakei in Auftrag ge
geben hat.

Demgegenüber verfügt die Türkei über eine gut aus
gebildete und ausgeſtattete Armee in Stärke von 150 000
Mann, die mit allen modernen Spezialwaffen verſehen
iſt. Die Truppen ſind nach deutſchem Muſter ausgebildet
Man wird den weiteren Lauf der Ereigniſſe abwarten
müſſen, bevor man zu der Lage weiter Stellung nehmen
kann. Es iſt jedenfalls nicht ausgeſchloſſen, daß durch
den perſiſch- türkiſchen Konflikt weitere folgenſchwere Kom
plikationen entſtehen können.

Sowjetbauern verbrennen Getreide.
Miliz ſprengt eine Landarbeiterverſammlung.

Wie aus Moskau gemeldet wird, fand im Gouvernement
Poltawa eine ar land wirtſchaftlicher Arbeiter ſtatt,in der Mitglieder der Kollektivwirtſchaften ſcharfe Kritik an
der Politik der Sowjetregierung übten. Die Lage ſpitzte ſich
ſo zu, daß die Miliz zu Hilfe gerufen werden mußte, die die
Verfammlung auseinandertrieb und zahlreiche Landarbeiter
verhaftete.

Jm Kreiſe Armawir im Nordkaukaſus haben Bauern einen
bereits beladenen Eiſenbahnzug mit Getreide in Brand ge
ſteckt. Das Getreide war bei den Bauern durch ſtaatliche Auf
käufer zwangsweiſe eingetrieben worden. Die Bauern hatten
für das Getreide Jnduſtriewaren verlangt, aber nur Papier
geld erhalten.

Politiſche Rundſchau

Verfaſſungsglückwünſche an Hindenburg.

Zum Verfaſſungstage hat der Präſident der Vereinig
ten Staaten von Amerika, Hoover, dem Reichs
präſidenten durch ein in herzlichen Worten gehal
tenes Telegramm ſeine Glückwünſche übermittelt. Ebenſo
haben Glückwunſchtelegramme geſandt der König von
Agypten, der Schah von Perſien ſowie die Präſidenten
von Bolivien, China, Kolumbien und Kuba. Zahlreiche
deutſche Auslandskolonien haben bei den von ihnen ab
gehaltenen Verfaſſungsfeiern des Reichspräſidenten in
Begrüßungstelegrammen gedacht.

Feiſſal I. an den Reichspräſidenten.
König Feiſſal vom Jrak hat an den Reichspräſidenten

nach ſeinem Abſchied von Berlin nachfolgendes Tele
gramm gerichtet: „Beim Verlaſſen Deutſchlands iſt es mir
ein angenehmes Bedürfnis, Euer Exzellenz nochmals für
die liebenswürdige Aufnahme und die großzügige Gaſt
freundſchaft, die Eure Exzellenz und die Reichsregierung
mir während meines Aufenthaltes in Berlin gewährt
haben, meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen. Jch
werde die ſchönſte Erinnerung an dieſen Beſuch bewahren.
Bei dieſer Gelegenheit geſtatte ich mir die beſten Wünſche
für das weitere perſönliche Wohlergehen Euer Exzellenz
und die Wohlfahrt des Deutſchen Reiches und Volkes aus
zudrücken.“
Bauernſiedlung in Mecklenburg.

Mit Hilfe von holſteiniſchen Bauern aus dem Kretfe
Steinburg und aus der Umgebung des Lokſtedter Lagers
ſollen 40 große mecklenburgiſche Rittergrüter in Bauern
anweſen von je 60—200 Morgen umgewandelt werden.
Zur Beſchaffung der nötigen Geldmittel für die erſte An
zahlung wollen die Bauern ihre Wohnſitze in Holſtein ver
kaufen. Die Landwirte machen zurzeit Beſichtigungs
fahrten durch das Siedlungsgelände.
Großer Notſtand in Anhalt.

Die anhaltiſchen Wohngemeinden des Anhalt Bitter
felder Jnduſtriegebietes erlaſſen einen Notruf an die an
haltiſche Staatsregierung. Jm Bitterfelder Kohlengebiet
ſind dreißig Prozent aller Arbeitsfähigen der anhaltiſchen
Wohngemeinden arbeitslos. Das ſind zehn Prozent mehr
als in Oberſchleſien. Die Unterſtützüngszeit für die
meiſten Arbeitsloſen iſt abgelaufen und ſie müſſen von den
Gemeinden erhalten werden. Die Verhältniſſe ſind der
artig, daß ſie kaum noch länger zu ertragen ſind.
Vermahlungsſatz für Jnlandweizen ab 15. Auguſt

60 Prozent.
Durch eine Verordnung hat die Reichsregierung nach

Anhörung des zuſtändigen Reichsratsausſchuſſes den Ver
mahlungsſatz für Jnlandweizen für die Zeit vom
15. Auguſt bis 30. September auf 60 Prozent feſtgeſetzt.
Die Verordnung hat weiter die Wirkung, daß für die Zeit
vom 1. bis 14. Auguſt der Vermahlungsſatz auf 40 Pro
zent feſtgelegt iſt. Dieſer Prozentſatz entſpricht dem
Durchſchnittsſatz, den das Geſetz über die Vermahlung
von Jnlandweizen für die Zeit vom 1. Auguſt bis 30. No
vember vorſieht.
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Japaniſcher Prinz in Deutſchland.
Prinz Takamatſu, der zweite Bruder des Kaiſers

von Japan, befindet ſich mit ſeiner Gemahlin auf einer
Europareiſe und traf am Mittwoch von Holland kommend
in Deutſchland ein. Nach einem Beſuch von Bremen, Wil
helmshaven und Hannover begaben ſich Prinz und Prin
zeſſin Takamatſu nach Berlin. Der Prinz gehört der
japaniſchen Marine als Offizier an und ſteht im 26. Le
bensjahre. Während ſeines Berliner Aufenthaltes wird
das Prinzenpaar eine Reihe künſtlexiſcher, wiſſenſchaft
licher und ſozialer Einrichtungen und Sehens würdigkeiten
beſichtigen. Von Berlin aus werden ſich Prinz und Prin
zeſſin Takamatſu am 21. d. M. nach Schweden begeben,
jedoch Deutſchland in den kommenden Monaten weitere
Beſuche abſtatten.

Holland.
Boykott gegen deutſche Waren aufgehoben.

Der Allgemeine Niederländiſche Verband des Mol
kereiweſens gibt in einem Rundſchreiben bekannt, daß er
die Boykottbewegung gegen die Einfuhr deutſcher Waren
nach Holland vorläufig einſtelle, da die deutſchfinniſchen
Verhandlungen über die Einfuhr von Butter und Käſe nach
Deutſchland endgültig geſcheitert ſeien. Der Verband
wünſche vorläufig eine abwaärtende Haltung einzunehmen,
um, falls es ſich als nötig erweiſen ſollte, die Boykott
bewegung wieder in Gang zu bringen.

Frankreich.
Botſchafter von Hoeſch abermals bei Briand.

Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte, nach
deutſcher amtlicher Mitteilung, eine Unterredung mit dem
franzöſiſchen Außenminiſter Briand, in der der Mei
nungsaustauſch über verſchiedene mit der bevorſtehenden
Tagung des Völkerbund rates in Zuſammenhang
ſtehende Fragen fortgeſetzt wurde. Wie man weiter er
fährt, ſoll die Unterredung ſich ausſchließlich auf die dem
nächſtige Genfer Ratstagung erſtreckt haben.

Türkei.
Ein Balkan- Locarno in Sicht?

Der türkiſche Außenminiſter Tewfik Ruſchdi hat an
den griechiſchen Geſandten in Angora ein Schreiben ge
ſandt, in dem er ſagt, die Zeit ſcheine ihm gekommen zu
ſein, um ein Balkan- Locarno zu vereinbaren.
Tewfik Ruſchdi fügte hinzu, der türkiſche Geſandte in
Athen werde der bevorſtehenden Konferenz der intereſſier
ten Balkanmächte als Beobachter beiwohnen.

Norwegen.
Ein deutſches Schmuggelſchiff aufgebracht

Wie aus Oslo gemeldet wird, haben Sprit
ſchmuggeljäger der norwegiſchen Zollbehörden in Horten
ein deutſches Spritſchmuggelſchiff namens „Roald“ aus
Hamburg aufgebracht. An Bord befand ſich eine Be
ſatzung von fünf Mann, darunter der bekannte Groß
ſchmuggler Jehle. Der Sprit war in einem geheimen
Raum unter dem angeblichen Boden des Schmuggler
ſchiffes verborgen. Uber das Verſteck hatten die Schmugg
ler eine mr gegoſſen und darüber wieder eine

usland

Hannover. Gegen das freiſprechende Urteil im Miniſter
beleidigungsprozeß Göbbels hat der Staatsanwalt Berufung
eingelegt. Die neue Verhandlung dürfte in etwa acht Wochen
in Hannover vor der großen Berufungskammer ſtattfinden.

München. Wie die Polizei mitteilt, wurden bei einer
Verſammlung der Nationalſozialiſten ungefähr 40 Teil
nehmern Waffen abgenommen. Die Waffen wurden beſchlag
nahmt, gegen ihre Beſitzer wird auf Grund der Notverordnung
über Waffenmißbrauch vorgegangen werden.

Paris. Mit der „Berengaria“ traf eine neue Gold
ſendung für Frankreich aus Amerika in Cher
bourg ein. Es handelt ſich um 90 Fäſſer Gold im Werte von
252 Millionen Frank, die ſofort mit der Eiſenbahn nach Paris
weiterbefördert wurden.

London. Von braſilianiſchen Regierungstruppen iſt die
Stadt Prinzeſa im Norden des Staates Parahyba be
ſetzt worden. n Parahyba waren ſeit mehreren Wochen
revolutionäre Unruhen im e.

Hankau. Zurzeit liegen 43 ausländiſche Kriegs
ſchiffe, und zwar 29 engliſche und amerikaniſche, neun
japaniſche, vier franzöſiſche und ein italieniſches Kriegsſchiff
vor der Stadt Hankau.

Soldatenbegräbnis.
Die Beiſetzung des Generals Reinhardt.

Unter Beteiligung von Offizieren des alten und des
neuen Heeres, der württembergiſchen Staatsbehörden und
der Bevölkerung fand in Stuttgart die Beiſetzung des
Generals Reinhardt ſtatt. Kirchenrat Mauch legte ſeiner
Gedächtnisrede die Worte zugrunde: „Sei getreu bis in
den Tod.“ Sodann begann die Trauerparade. Unter den
Klängen des Präſentiermarſches ſank der Sarg in die
Tiefe. Die Ehrenkompagnie ſchoß drei Salven über das
Grab. Namens des Reichspräſidenten und des Reichs
heeres legte der Chef der Heeresleitung, General Heye,
einen Lorbeerkranz nieder. Mit dem Soldatenlied „Jch
hatt' einen Kameraden“ fand die Trauerfeier ihr Ende.

Die Bluttat im Klaſſenzimmer.
Ein Lehrer erſchießt den Kollegen und ſich ſelbſt.
Jn Grüng in Sachſen wurden in einem Unterrichts

zimmer der Berufsſchule die Lehrer Queck und Ohme tot
aufgefunden. uedk hat ſeinen Kollegen Ohme durch einen
Kopfſchuß niedergeſtreckt und ſich dann ſelbſt durch zwei
Schüſſe getötet. Der Tat iſt eine lebhaſte Auseinander
ſetzung voraufgegangen.

Die Beweggründe liegen anſcheinend in dienſt
lichen Verhältniſſen. Shme, der Mitte der 30erſtand, war ſtellvertretender Schulleiter, und es ſcheint
ſich der ältere Queck dienſtlich zurückgeſetzt gefühlt zu
haben. Jedenfalls ſcheint er ſich ſchon längere Zeit mit
dem Gedanken einer Auseinanderſetzung getragen zu
haben, wozu er einen Revolver mit in die Schule brachte.

ſehr geſchadet

Göbbels mangels Beweiſes freigeſprochen
Der Beleidigungsprozeß Brauns gegen Göbbels. Ein

Kriminalbeamter kennt nicht Reichskanzler a. D. Bauer.
Vor dem Schöffengericht Hannover gelangte die Klage

des preußiſchen Miniſterpräſidenten Doktor Braun gegen
Doktor Göbbels zur Verhandlung. Dr. Göbbels erklärte, er
habe in den ihm zur Laſt gelegten Ausführungen nicht den

reußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, ſondern den früheren
eichstanzler Bauer im Zuſammenhang mit den Barmats

und Sklareks genannt.
In der Zeugenvernehmung ſchildert der Kriminalbeamte

Peter den Verlauf der Verſammlung. Auf die Frage desAngeklagten, ob der Beamte wiſſe, wer Bauer oder Braun ſei,

verneint der en dieſes bezüglich Bauers.
Der Oberſtaatsanwalt beantragte wegen der Schwere der

Beleidigung gegen einen Beamten eine Gefängnisſtrafe von
neun Monaten. Nach kurzer Beratung verkündet der Vor
ſitzende, daß der Angeklagte wegen Mangels an Beweiſen frei
geſprochen wird.

Die Gewalt des Wolkenbruchs.
Tropiſche Regengüſſe in den Bayeriſchen Alpen.
Jn der Gegend von Bad Reichenhall ging ein

ſchwerer Wolkenbruch nieder, der große überſchwemmun
gen und Verkehrsſtörungen zur Folge hatte Während
des Unwetters gingen an zwei Stellen große Murbrüche
nieder, wodurch der Verkehr auf der Straße und auf der
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bad Reichenhall und Berchtes
gaden unterbrochen wurde. Der Bahndamm Bad
Reichenhall Berchtesgaden wurde an zwei Stellen be
ſchädigt, ſo daß ein Pendelverkehr der Kraftpoſt ein
gerichtet werden mußte.

Durch die Waſſermaſſen wurden Weh re beſchädigt,
Holzvorräte fortgeriſſen, Häuſer überflutet und
andere Schäden angerichtet. Die Feuerwehr rückte mit
Laſtkraftwagen an die verſchiedenen Stellen aus, wo in
folge von Uberſchwemmungen und Murbrüchen ihrer
Hilfeleiſtung benötigt wurde. Doch ſind Menſchen nach
den bisher vorliegenden Berichten nicht zu Schaden ge
kommen.

Froſt ſtatt Hitze
Nachdem in den letzten Tagen in den Vereinigten

Staaten noch Temperaturen bis zu 38 Grad Celſius zu
verzeichnen waren, wird jetzt aus den verſchiedenſten
Landesteilen, insbeſondere aus dem Süden, ein v öl
liger Umſchlag der Witterung gemeldet. Teilweiſe
ſank das Thermometer bis auf 4,5 Grad. Die Stadt
Elkins in Weſtvirginig hatte ſogar Froſt zu verzeichnen.

In Pittsburg wurden 10 Grad Celfius gemeſſen.
Todesopfer eines Wirbelſturms.

Bei einem ſchweren Wirbelſturm, der über den Hafen
von Oſtlondon in der Kapprovinz hinwegging, ſind zwei
Europäer und zwei Eingeborene ertrunken

Orkan im Harz.
Jm geſamten Oberharz herrſchten orkanartige

Stürme, die auf dem Brocken die Windſtärke 11 und 12
annahmen. Jn den Forſten ſind erhebliche Schäden ent
ſtanden. Mächtige Baumſtämme, die der Sturm über den
Weg gelegt hat, erſchweren den Verkehr. Auch im Vor
harz haben die Stürme insbeſondere den Obſtbeſtänden

Opfer der Fluten. e
Zu den großen Vermurungen wird noch gemeldet, daß

in dem Saal des Gaſthauſes „Schießſtätte“ Waſſer,
Schlamm und Sandmaſſen bis zu einer Höhe von
30 Zentimetern eingedrungen ſind. Der Keſſelbach
gefährdete das Wohnhaus eines Stadtarbeiters, indem die
Fluten den ganzen Hausrat zum Schwimmen brachten
und wieder zu den Fenſtern hinausliefen. Die leiden de
Frau des Arbeiters mußte ins Krankenhaus gebracht
werden. Jn den Wohnungen von Leopoldstal ſtand das
Waſſer ſtellenweiſe 40 Zentimeter hoch. Eine Bauern
tochter aus Württemberg wurde von den Flutren
ergriffen, konnte aber gerettet werden. Sie mußte
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Ein eineinhalb
jähriges Mädchen iſt in den hochgehenden Fluten des
Waldbaches ertrunkenEine Stadt von Ameiſen überfallen.

Finſternis durch geflügelte Ameiſen
über die franzöſiſche Stadt Dijon ergoſſen ſich un

überſehbare Schwärme von geflügelten Ameiſen.
Sie bedeckten die Stadt in dichten Wolken und verfinſter
ten die Luft. Auf den Straßen krochen die Jnſekten in ſolch
dichter Menge, daß man ſie mit Schaufeln und Beſen be
ſeitigen mußte. Die Herkunft der Plagegeiſter kann man
ſich noch nicht erklären

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 13. Auguſt.

Keine Millionenverluſte der Kraftpoſt.
Berlin. Die Nachrichtenſtelle des Reichspoſtminiſteriums

teilt mit: Von intereſſierter Seite werden in letzter Zeit
tendenziös aufgemachte Nachrichten über angebliche Millionen
verluſte der Deutſchen Reichspoſt in ihrem Kraftpoſtbetriebe
verbreitet. Die Deutſche Reichspoſt hat nie beſtritten, daß ſie
im nationalen, kulturellen und wirtſchaftlichen Intereſſe der
Bewohner des platten Ländes, namentlich aber der Grenz
gebiete, auch Linien unterhält, die ſich nicht ſelbſt tragen. So
weit die dabei entſtehenden Verluſte nicht durch die ÜUberſchüſſe
ertragreicher Linien in dichtbeſiedelten Gebieten ausgeglichen
werden, werden ſie wettgemacht ſchon durch einen Bruchteil
der Erſparniſſe an Poſtbeförderungskoſten, die bei Nichtvor
handenſein der Kraftpoſten an Dritte gezahlt werden müßten
Zu dem gleichen Ergebnis iſt auch der Reichsſparkommiſſar
gelangt, der den Kraftpoſtbetrieb bis in die Einzelheiten hinein
durchgeprüft hat.

Schmeling Stribling in Berlin?
London. In einer Unterredung, welche Jeff Dickſon, der

bekannte amerikaniſche Boxveranſtalter, der Preſſe gab, ſtellte
er es als wahrſcheinlich hin, daß der nächſte Kampf um den
Weltmeiſtertitel im Schwergewicht zwiſchen Schmeling und
Stribling ſtattfinden würde, und zwar in Berlin. ickſon
rechnet mit einer Einnahme von einer Million Dollar

Siebzig Perſonen ertrunken
Kanton. Auf dem Hſikiang iſt ein großer chineſtſcher

Dampfer auf eine Mine geſtoßen und geſunken. Dabei fanden
h Paſſagiere, meiſt Frauen, den Tod.
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Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
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Anmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft: Wanderhaushaltungsſchule.
Der Kreisausſchuß in Torgau beabſichtigt in der Zeit

von Ende Auguſt bis Ende Oktober 1930 einen acht-
wöchigen Lehrgang unter den gleichen Bedingungen wie
im Vorjahre, abzuhalten.

Jndem wir hierauf aufmerkſam machen, weiſen wir
darauf hin, daß Meldungen bei uns bis ſpäteſtens 20. Auguſt
1930 anzubringen ſind.

Annaburg, den 7. Auguſt 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Mariä Himmelfahrt.

Am 15. Auguſt feiert die katholiſche Kirche den triumpie
renden Einzug der Gottesmutter in den Himmel, ihre Krönung
und ihre Verherrlichung. Das Feſt iſt ein Ehren und Freuden
tag für die himmliſche Jungfrau und für die Menſchen, die
ihre mächtige Fürbitterin erhalten. Viele Wallfahrtskirchen
und Kapellen ſind dieſem Gedenktag geweiht. Bittgänge an
dieſem Tage ſind nicht ſelten

Mariä Himmelfahrt iſt das a Muttergottesfeft im
ganzen Jahre, weshalb namentlich auf dem Lande der
auch „Der große Frauentag“ genannt wird. Das F i
übrigens das einzige unter allen Marienfeſten, das in Orten
mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung heute als ge
ſetzlicher Hie edt gilt. Der in der katholiſchen Kirche wieder

aufgetauchte Gedanke, die Himmelfahrt Mariä zu einem Glau
en zu erklären, unterſtreicht deutlich die Bedeutung dieſes

es.
In vielen Gegenden findet an Mariä Himmelfahrt die

„Kräuterweihe“ ſtatt, die v a auch „Wurzelweihe“ r

S Legende zuſammen,ſie das re der Jungfrau Maria noch
öffneten, darin

nicht mehr den heiligen Leichnam, ſondern Blumen fanden

Der Anteil des Regierungsbezirks Merſeburg
an der Wohnungs- Anleihe des Reiches. Von der vom
Reich für den Wohnungsbau zur Verfügung geſtellten Summe
ſoll, wie verlautet, der Regierungbezirk Merſeburg 2,7 Mill.
Mark erhalten. Dieſer Betrag wird als ſehr gering be
zeichnet und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ſich die
beteiligten Stellen für eine Erhöhung dieſer Summe ein

ſetzen werden. eAnnaburg. CVerfaſſungsfeier in der Berufsſchule.)
Am Dienstagnachmittag fand die Verfaſſungsfeier in der
Berufsſchule ſtatt. Herr Rektor Schröder hielt die Feſtrede
Herr Muſikdirektor Rohr hatte ſeine geſamte Kapelle zur
Verſchönerung der Feier zur Verfügung geſtellt.

Annaburg. Auf den Purziener Wieſen wurde
am 12 ds. Mts. von dem Jnvaliden Otto Schmidt ein
Kinderballon aufgefunden, der gelegentlich eines Turnfeſtes

am 3. Auguſt in Ehythra bei Leipzig aufgelaſſen worden
war. Der Finder hat dem Wunſche nach Rückſendung der
Karte entſprochen.

Annaburg, 13. Auguſt. Uebergabe der Klein Motor
ſpritze. Die von der Gemeinde durch Vermittlung der
LCandesFeuerſozietät erſtandene Klein Motorſpritze iſt geſtern
in Gegenwart des Herrn Fiſcher von der Kreisverwaltung
der Landfeuerſozietät durch den Reviſor Lochau, als Beauf-
tragter der Landfeuerſozietät Magdeburg, an die Gemeinde
Verwaltung übergeben worden. Nachdem den Vertretern
der hieſigen Gemeinde- Verwaltung und der Feuerwehr zu
nächſt eine allgemeine Beſchreibung der Klein Motorſpritze
gegeben worden war. wurde einigen Feuerwehrleuten eine
genaue Inſtruktion über Jngangſetzung und Behandlung der
Spritze gegeben. Hieran ſchloß ſich eine praktiſche Vor
führung derſelben, die zur Zufriedenheit ausfiel, ſo daß ohne
Beanſtandungen die Klein Motorſpritze übernommen werden
konnte Um nun aber auch im Notfalle genügend Waſſer
zur Verfügung zu haben (die Spritze hat eine Minuten
leiſtung von 400- 450 Litern), ſollen nach und nach an ver
ſchiedenen Stellen des Ortes noch Feuerbrunnen angelegt
werden. Die Landfeuerſozietät iſt gegebenfalls bereit, einen
prozentualen Zuſchuß zu bewilligen

Annaburg. Platzkonzert findet am morgigen
Freitag von 6 bis 7 Uhr auf dem Marktplatz ſtatt

Prettin. Wie berichtet wird, iſt das Schloß Trebitz
mit Reſtgut in den Beſitz des Dr. Moſes aus Pretzſch
übergegangen, der das ſchöne Schloß in eine Prioatklinit
umwandeln und einen Teil der Wirtſchaftsgebäude ab
brechen laſſen will.

Jeſſen, 12. Auguſt. Das Kinderfeſt, welches Sonntag
und Montag in der althergebrachten Weiſe ſeit nunmehr

e
Herzſchlag erlitten.

91 Jahren gefeiert wurde, hat auch viele auswärtige Gäſte
angezogen. Trotz einiger Regenſchauer verlief das Feſt aber
in recht harmoniſcher Weiſe

Arnsdorf, 11. Auguſt. Nachdem die Wildſchweine in
der hieſigen Flur ſchon mehrfach Schaden angerichtet haben,
iſt es den Jagdpächtern endlich gelungen, einen ſtrammen
Keiler von 11 Zentnern am Siebheg zu erlegen.

Pretzſch. Bei dem diesjährigen Königsſchießen der
Schützengilde ging die Königswürde auf den Kaufmann
Heinrich Elauß über, während der Schloſſermeiſter Karl
Heinrich und der Ratskellerwirt Otto Kaiſer die Schützen
ritterwürde errangen

Lebuſa, 13 Auguſt. Jn der Raubmordſache im Walde
bei Lebuſa (bei Schlieben) konnte durch die Mordkommiſſion
die aus Beamten der Landeskriminalſtelle Halle und den
zuſtändigen Landjägereibeamten beſteht, feſtgeſtellt werden,
daß es ſich bei dem Ermordeten um einen älteren Wander
burſchen handelt, deſſen Perſon und letzter Aufenthaltsort
aber noch nicht einwandfrei ermittelt werden konnten. Der
Tod iſt durch völlige Zertrümmerung des Schädels ein
getreten.

Torgau. Jn den Ruheſtand tritt am 1. Oktober in
folge Erreichung der Allersgrenze Landgerichtspräſident Vier
haus. Zu ſeinem Nachfolger wurde Oberſtaatsanwalt Saß
in Stettin ernannt. Der neue Landgerichtspräſident iſt
55 Jahre alt. Vom 1. Oktober 1906 an Staatsanwaltſchafts
rat in Elbing und ſeit 1. Januar 1912 in gleicher Eigen
ſchaft in Halle, wurde er am 1. Januar 1921 Oberſtaats
anwalt in Stolp. Von hier aus ging er Ende 1924 nach Stettin

Wittenberg. Vier junge Leute waren in eine politiſche
Debatte geraten, in deren Verlauf einer den Feuermelder
einſchlug und ſo die Feuerwehr alarmierte. Die vier
„Politiker“ warteten darauf das Erſcheinen der Feuerwehr
ab, die nicht wenig erſtaunt war, als ihr der Sachverhalt
mitgeteilt wurde. Die Feuerwehrleute ließen jedoch nicht mit
ſich ſpaßen; ſie luden die vier allerdings ſtark betrunkenen
Leute auf ihr Löſchauto und brachten ſie zur Polizeiwache.
Hier erklärte derjenige, der die Alarmglocke gezogen hatte,
er habe ſich bedroht gefühlt und daher die Feuerglocke
gezogen, während ſeine Genoſſen die Sache als einen Scherz
hinſtellten, der allerdings etwas teuer werden dürfte, da
blinder Alarm mit einer Geldſtrafe von 100 Mark ge
ahndet wird.

Ortrand, 12. Auguſt. Auf dem Damm des Kroppener
Teiches ſah ein Vorübergehender ein Fahrrad und Kleider
liegen. Er konnte aber niemanden im Waſſer feſtſtellen
und da er einen AUnglücksfall vermutete, verſtändigte er den
Amtsvorſteher Schulz in Kroppen. Leider hat ſich die Ver
mutung beſtätigt. Jn den Kleidungsſtücken fand man eine
Arbeitskarte auf den Namen Otto Hofmann aus dem benach
barten Burkersdorf. Deſſen Eltern wurden ſofort benach
richtigt, und es ſtellte heraus, daß der 21 Jahre alte Hof
mann am Nachmittag mit dem Rade nach Kroppen gefahren
war, um zu baden. Bei einer Durchſuchung des Teiches
wurde die Leiche des jungen Mannes in einer vier Meter
tiefen Stelle gefunden.

Zſchornewitz. (Neuer Bahnhof in Zſchornewitz.) An
ſtelle der nur behelfsmäßig errichteten Gebäude des hieſigen
Kleinbahnhofes will die Kleinbahnverwaltung jetzt einen
modernen Bau aufführen. Die Arbeiten ſind bereits in
Angriff genommen worden. Auch die Reichspoſt will ihr
Gebäude durch ein neues erſetzen, das gegenüber dem Klein
bahnhof errichtet wird.

Querfurt. Nach Genuß von unreifem Obſte geſtorben.
Hier hatte ein Schulknabe unreife Pflaumen gegeſſen, worauf
er noch Waſſer trank. Die Folge war eine ſchwere Magen-
und Darmſtörung, die ſeine Ueberführung ins Krankenhaus
erforderlich machte. Dort iſt er nunmehr an den Folgen
ſeines unbedachten Obſtgenuſſes geſtorben.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt) Die luſtigen Vagabunden

Unter dieſem Titel läuft in dieſer Woche ab morgen Freitag ein
Luſtſpiel, das in die erſte Reihe der Filmerzeugniſſe gleicher Art
geſtellt werden muß. Eine fidele Landſtreichergeſchichte, mit
falſchen Prinzen, Kavalieren, Pennbrüdern und dergl. hat man
hier zurecht gemacht, bei denen eine Lachſalve die andere ablöſt.
Seinen beſonderen Reiz erhält der Film durch die ganz hervor
ragende Darſtellung aller Mitwirkenden Ernſt Verebes und
Truus von Aalten ſind in den Hauptrollen als luſtige Vagabunden
unwiderſtehlich. Jn angeregteſter Stimmung geht man bis zum
fröhlichen Ende. Ein HegewaldBombenſchlager- der mit Recht
wieder die Unterſchrift trägt: „Die Marke des Erfolges
„Raubtierſchule im Thiergarten zu Nürnberg“, ſowie ein neuer
ſpannender Wildweſtfilm „Die Geiſterfarm“ mit dem fabelhaften
Ken Maynard in der Hauptrolle, vervollſtändigen ein überaus
ſehenswertes Programm. Darum nochmals Auf mit lachender
Feſtſtimmung zum Lichtſpielhaus (Neue Welt).

Das Palaſt Theater bietet uns dieſe Woche wieder
ein ausgezeichnetes Programm, was auch dem verwöhnteſten
Geſchmack Rechnung trägt. „Jenſeits der Straße“, dieſer Film
iſt ein künſtleriſch hochſtehendes Werk. Liſſi Arno ſpielt die
Dirne ganz ſchlicht und naiv, beinahe kindlich, nicht grell und
ſchreiend, ſondern mit dem mild um Verzeihung bittenden Unter
ton: Seht her ich bin auch ein Menſch! Ihr gilt der größte
Teil des Beifalls. Alles in allem ein Publikumsſchlager erſten
Ranges. Der Schluß des Filmes iſt ſo ausgezeichnet, daß er
in der neuen deutſchen Filmproduktion nicht ſeinesgleichen hat.
Ein gutes 6aktiges Beiprogramm ergänzt den Abend.

Glas, Borzellan und Kriſtall reinigt man auf einfachſte
Art mit dem neuen Spülmittel imi. Man gi
Spülwaſſer auf 10 Liter einen Eßlöffel im i bei.
ohne Arbeit nach kurzem Spülen rein und glänzt wie neu. Ge
rade für Kriſtall habe ich dieſes Mittel vorzüglich gefunden, und
es dürfte zu dieſem Zweck kein beſſeres geben. Zum Nachſpülen
fetze man dem Waſſer ebenfalls etwas im i zu. Das Mittel iſt
durchaus unſchädlich und auch bazillentötend und vor allem ſehr
vielſeitig im Gebrauch Jch möchte es im Haushalte nicht
mehr miſſen

Wahrſcheinlich hat Hofmann einen

Man gibt dem heißen
Alles iſt faſt

Turnen, Spiel und Sport.
Am 17. Auguſt veranſtaltet der FußballClub Annaburg ein

Sportfeſt und hält dieſes im Rahmen eines Fußballgroßlampf
tages. Ernſt und ſchlicht, ganz dem Ziele des Sportgedankens
und dem Ernſt der Zeit entſprechend, ſoll es begangen werden.
Wenn nun der am Abend ſtattfindende Feſtball zwar nicht in
die ernſte Zeit, in der Nahrungsſorgen und Arbeitsloſigkeit liegen,
hineinpaßt, ſo iſt er doch notwendig veranſtaltet zu werden, da
ein derartiger Abend die einzige Einnahmequelle eines Sport
vereins iſt, aus deſſen Einnahmen die Ausgaben beſtritten werden
müſſen. Wie heute einzelne Perſonen bezw. Familien ums
Leben kämpfen, ſo kämpft auch ein Sport oder Turnverein um
ſein Beſtehen. Beachtenswerte Prozentſätze der Mitglieder ſind
arbeitslos und können ſomit, durch Beitragsbefreiung, nicht dazu
beitragen, die Vereinskaſſe zu ſtärken. Wenn wir auch alle Um
ſtände betrachten, die gegen eine derartige Veranſtaltung ſprechen,
ſo müſſen wir erkennen, daß dem jugendlichen Körper die Leibes
übung nicht genommen werden darf, denn durch ſie wird der
Körper geſtählt und macht unſere Jugend ſtark genug, um gegen
über allen Einflüſſen, wie Krankheiten ete., Stand halten zu
können. Wir bitten daher alle Förderer und Freunde des Sports,
den in ernſter Notlage befindlichen Sportvereinen durch ein recht
zahlreiches Erſcheinen zu der Veranſtaltung des F.C. A. nützlich
fein zu wollen, um Beſtehendes erhalten zu helfen. Die Leitung
des F.C. A. hat Gegner verpflichtet, die im Gaugebiet auf ſport
lichem Gebiete dafür bürgen, daß der Beſuch lohnt. Es treffen
ſich im Pokalwettkampf die I. Mannſchaften „Wacker“ Mücken
berg, „Vorwärts“ Falkenberg, „Allemania“ Jeſſen, F.-C. A.
Für die 2. Mannſchaft iſt V.f. B. Herzberg 2. verpflichtet. Die
Annaburger erſte Jugend trifft auf die gleiche von V.f. R. Pieſteritz
Die Pokalvorkämpfe finden vormittags von 10 12 Uhr die
Endſpiele ab 2 Uhr ſtatt. Hoffen wir, daß der Pokalſieger
uns einen techniſchen und fairen Kampf liefern wird und geben
uns der Hoffnung hin, daß alle Beſucher auf ihre Rechnung
kommen werden. Nochmals erbitten wir eine recht zahlreiche

Beteiligung. Gut Sport! F.C. A.
Reichs--Jugend- Wettkämpfe

Bei den am Montag ſtattgefundenen ReichsjugendWett-
kämpfen wurden ſolgende Reſultate erzielt und die nachſtehenden
Teilnehmer mit Preiſen bedacht

I. Gruppe Knaben (5. und 6. Schuljahr). Bedingungen: Ballwurf
20 40 m, Weitſprung 1,50—3,50 m, 75-Meterlauf 16 12 Sek.

Diplom und Kranz:
I. Preis 70 Punkte: Wirlitzſch, Heinz

2 67 Thinius, Walter3.. 66 Schubert, Otto56 7 Bluſchke, Horſt
Dorn, Otto

Rur Kranz:
5. 55 Rolle, Rudi6. 53 z Fieſeler, ErichS 7 50 r Vogel, Ewald
s 48 Gründer, Richard

II. Gruppe Knaben (7. u. 8. Schuljahr). Bedingungen Ballwurf
30 50 m, Weitſprung 24 m, 75-MeterLauf 15- 11 Sekunden

Diplom und Kranz:
I. Preis 76 Punkte: Walter, Reinhold
2 78 4 WMeißner, Kurt54 Riedel, Fritz

52 Radetzki, Gerhard
Nur Kranz:

48 Hientzſch, Gerhard
Lehmann, Willi
Rotte, Walter
Jlſitz, Guſtav

44 Saſſe, Heinz7 42 Berlin, Guſtav
I. Gruppe Mädchen (5. u. 6. Schuljahr). Bedingungen Ballwurf
10-—30 m, Weitſprung 1,50 38,50 m, 75-Meterlauf 17 13 Sek.

Diplom und Kranz:
1. Preis 48 Punkte: Berger, Gertrud

2. 46 Löbbe, Jlſer

38. 43 Kronbügel, Hilde
Daniel, Urſula

4 Lehmann, AnniNur Kranz:
39 Richter, Ella37 Thomas, Hilde

Albitz, Gerda
7 36 5 Bachmann, Erna

Diecke, Erna
Tröbs, Hildegard
Wille, Hildegard

II. Gruppe Mädchen (7. u. 8. Schuljahr). Bedingungen Ballwurf
15 33 m, Weitſprung l,80— 8,80 m, 75-Meterlauf 16- 12 Sek-

Diplom und Kranz:
I. Preis 67 Punkte: Strothbäumer, Friederike

3. Henze, Eliſabethr z 55 Karthäuſer, Luci
53 Schiepe, Hildegard

5 49 Remane, Anni6 47 Henze, ElſeNur Kranz:
7. 45 Klapperſtütk, Frida
8. 42 Müller, Jlſe41 Schulze, Elli

Zſcholpig, Elſe
10. 40 Nevermann, Jrmgard

MarktKalender.
16. Auguſt: Schweinem. in Jeſſen.
20. Auguſt: Schweinem. in Schönewalde.
21. Auguſt: Schweinem. in Annaburg.

NRochen Sie

un
Das spart Mühe

Zert und Geld
Mele Sorten



Mitcngefähe miissen immer sauhber seim!
Wenn Sie O im Haus haben, haben Sie damit keine Last. In
heißem Wasser gelöst, entfernt jede Verunreinigung, tötet Krank-

heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich, wie e
es bisher nicht möglich war. Die Milch bewahrt ihren natürlichen
Wohlgeschmack und hölt sich besser in O gespülten Gefäßen.

Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über-
haupt jedem Spülwasser zugeben Olöst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies, appetit-

geh F. C. A. 1919.
Am 17. Auguſt zum

Sportfe ſt
Pokal-Wettspiele!

10 12 Uhr: Vorrunden.
26 Uhr: Endſpiele.

Abends ab e 8 Ahr im „Waldſchlößchen“:

Festball.
Es ladet ein der Vorstand
Stets friseh!

Portland Scheuerleiſten
Pa. X iſchlerbretterRohrgewebe aller Art

Schlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineum und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle

Schweinetröge ZaunpfähleFerkeltröge Brühtröge
Krippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteiwe alle vorkommen
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt
Wilhelm Kunze

Amsichtfekgartem
(Geſamtanſicht von Annahurg Fliegeraufnahme)

empfiehlt erm. Steinheit, Papierhandlg

S ſlechte für ale nete
Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Salteyl-Pergament 9
(zum luftdichten Verſchluß der Einmache
büchſen) zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Stand und Hänge- rUhren
Büro und Hüchen-Uhren, Es

in reizenden Holz und Metallgehäuſen

Herren Uhren,
Damen u. Herrenarmbanduhren

in geſchmackvollen Ausführungen von

r Garantie für guten Gang.

Albrecht Pamicläc. Uhrwachermeiſter.

mit herrlichen nee

Wecker-Uhren

mit prima Werke der Firmen
Becker, Junghans ete.

der einfachſten Gebrauchs- bis
zur feinſten Präziſionsuhr.

Heute abend 8 Uhr
Uebungsſtunde.
Alles pünktlich erſcheinen.

Der Vorſtand.

e Bereine. v.
Donnerstag, d. 14. Aug.

abends 8 Uhr:
Monatsberſammlung

bei Kam. Hoppe.
Der Vorſtand.

ein faſt neues

Potorrad
(X. S. U.) ſteht zum Ver
kauf. Zu erfrag in der Ge
ſchäftsſtelle ds. Bl.

Gelck
für jeden Zweck in jeder
Höhe. Vor unnützen Wegen
m Sie ſofort unker

300 an die Geſchäftspeue ds. Bl.

H Prima 9
Hawmelfleiſch

empfiehlt

Rich. Lohmanm.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 1
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze

Freiwillige

v. Rot. Kreuz

Bleyle- Hosen entsprechen
allen gesundheitlichen und
sportlichen Anforderungen
und haben sich im Gebrauch
durch ihre Strapazier fähigkeit
als die billigsten erwiesen.

Carl Quehl.
iſerne und Kupfer-Keſſel, Maſchen

Spann und Stacheldraht, Kuh,Hunde- und Ziegenketten, Vieh
maulkörbe, Striegeln, Kardät-
ſchen und Mähnenkämme, Ernte
und Dunggabeln, eiſerne Rechen,
Harken, Spaten, Hacken, Schippen,
Schaufeln, Baumſägen, Scheeren,
Stehleitern empfiehlt

J. G. Fritzſche.
444

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß. Annaburg

Lichtspielhaus
Neue Welt

And wieder ein Hegewald-Programm!

Der grosse deut
Die luſtigen

Il Ein Lachſchlager

Ernst Verebes, Truus vobunden) Georg Alexander

Ken Maynard

Gonntag nachm. 3 Uhr:

Eintritt

Als 2. Schlager:
der fabelhafte
Cowboy in:

Die Geiſterfarm!5 Akte Spannung Stimmung Tempo ohne Ende

Freitag, Sonnabend und Sonntag 8 Ahr-

sche Groteskülm!

Vagabunden!

Streiche, Abenteuer und Erlebniſſe zweier Ritter der
h Landſtraße bei Mutter Grün und im Fürſtenzimmer
unter kleinen hohen u höchſten Herrſchaften in 7 Akten.

wie er im glück Ilichen Wurf nur einmal gelingt!
der bereits in Köln, München, Stuttgart und in anderen
Großſtädten unter jubelndem Beifall geſtartet wurde.

Die große Beſetzung
n Alten die luſtigen Vaga 1
hotte Lorring, Kerm. Picha.

Ken MRaynard

Kinder- Vorſtellung

20 Pfg

Palaſt-

Künſtleriſch

Eine Tragödie in 6 A
Liſſy Arna als Dirne.

Arno, ein Hehler. Ma

alt Dich

Freitag Gonntag 2

Wieder ein Programm von Qualität!

Ferner:

Eine fanle Sache.
„„LLancdstreiceher““.

6 Akte goldigen Humors

Theater
Beginn 20.30 Uhr

hochwertig!

Jenseits den ötrabe
ten. Jn der Hauptrolle
Paul Rehkopf, ein Bett

ler, Fritz Geuſchow, ein Arbeitsloſer, Siegfried
rgarete Kupfer u. a. m.

(2 Mte).
(2 Alte).

(2 Alte).

fes t.

Empfehleneuen ballorkohl

Pfund 15 Pfg.

J. G. Fritzsche,
Reue Kartoffeln

neue ſaure Gurken
feinſte Ratjes Heringe

neue Galzheringe

empfiehlt

Braun März.
Markt 19.

Opekta,
der natürliche Geleeſtoff
der Früchte zum Be
reiten von Marmeladen
u. Gelee in 10 Minuten
zu haben bei

J. G. Fritzsche.

Alle Farben
Tocken-, Hel- Waſſerfarben

ſowie Lack u. Leinöl
ſirnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden
farbe in Büchſen. Alle

Oelfarben werden
von fachmänn. Hand

zurecht gemacht.

Franz März
Markt 19.

Sigella-Mop
Bohnerwachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritzsche.
KellnerBonhücher
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
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Abendfeier im Berliner Sportvalaſt.
Kultusminiſter Grimme über den Sinn der

Verfaſſung.
Reichsregierung, preußiſche Staatsregierung und die

Stadt Berlin veranſtalteten am Montag abend eine ge
meinſame muſikaliſche Verfaſſungsfeier, in deren Mittel
punkt eine Rede des preußiſchen Kultusminiſters Grimme
ſtand. Der große Raum wies einen geſchmackvollen Flag
gen und Blumenſchmuck auf. Die Farben des Reiches,
Preußens und der Stadt Berlin rankten ſich um einen gro
ßen ſtiliſierten Reichsadler.

Die Feier begann mit dem Chorgeſang „Halleluja“
aus dem Oratorium „Der Meſſias“ von Händel. Hermann
AbendrothKöln vexeinigte unter ſeinem Taktſtock den
Bruno Kittelſchen Chor, den Erkſchen gemiſchten Chor,
Mitglieder der Müngersdorffſchen Chorvereinigung, den
gemiſchten Chor „Liederkranz““, das Berliner Philharmo
niſche Orcheſter und das Berliner Sinfonie-Orcherſter.
Nach dem „Halleluja“ ſprach Miniſter Grimme. Er

ging von dem einigenden Erlebnis der Rheinlandfeier
aus. Das Einigkeitsgefühl ſei im Leben des politiſchen
Alltags ſchon wieder abgelöſt durch die Sorge um den
kriſenhaften Zuſtand unſeres öffentlichen Seins. Kommt
dieſer, wie man ſo zu ſagen pflegt, von der Neuheit des
Parlaments in unſerem Lande Dieſe Erklärung iſt un
zureichend. Die Staatsmänner der deutſchen Republik ha
ben in Zuſamenarbeit mit dem Parlament ſehr wohl Er
folge zu erzielen verſtanden. Das Rheinland iſt frei. Auch
andere Länder mit ſehr alter parlamentariſcher Kultur
ſehen ſich in unſerer Zeit vor Aufgaben geſtellt, deren Lö
ſung nicht gelingen will. Was mag alſo die Wurzel ſolcher
übernationaler Kriſenhaftigkeit ſein Sollte nicht eine
dieſer Wurzeln dies ſein, daß allen Parlamenten Auf
gaben zugewachſen ſind, deren Löſung über den Rahmen
der einzelnen Nation hinausgreift?

Die Weltnot der Arbeitsloſigkeit allein beweiſt
ſolchen Tatſachen gegenüber beſagt die Wendung von der
Jugend des Parlamentarismus ſo wenig, wie das bloße
Hoffen auf eine neue Jugend im Parlament oder das
Spiel mit dem Gedanken einer Diktatur. Wir brauchen
Menſchen, die Nationalempfinden und zugleich das über
nationale Ziel verfolgen, alſo die von der einzelnen Na
tion allein nicht zu leiſtende Durchorganiſation der Welt
wirtſchaft. Der tiefere Sinn der Reichsverfaſſung iſt, daß
jeder Menſch und jedes Volk zur Entfaltung ſeiner ſelbſt
kommt. Daß Deutſchland zu ſich ſelbſt findet.
Die Feier klang aus mit der 9. Symphonie Beethovens.
Schillers Ode „Freude, ſchöner Götterfunken“ brauſte
durch den Raum.

Die deutſche Verfaſſungsfeier in Rom.
Die deutſche Kolonie in Rom beging die Verfaſſungs

feier in der deutſchen Botſchaft beim Querinal. Botſchafts
rat Dr. Smend hielt die Feſtrede, in der er auf die bevor
tehenden Wahlen und auf die Rheinlandräumung Bezug

Anſprache klang Hoch auf die deutſcheRepublik aus, worauf alle das Deutſchland Lied an
ſtimmten

Verfaſſungsfeier in Magdeburg.
Unter ſtarker Beteiligung der Vertreter der Reichs

Staats- und Kommunalbehörden, ſowie der Wirtſchaft,
Kunſt und Wiſſenſchaft fand am Montagabend in der bis
auf den letzten Platz gefüllten Stadthalle in Magdeburg die
Verfaſſungsfeier der Magdeburger Bevölkerung ſtatt. Nach
einleitenden muſikaliſchen Darbietungen des Philharmo
niſchen Orcheſters und des Magdeburger Arbeiterfänger
bundes ergriff der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr.
Falck das Wort zu ſeiner Feſtanſprache. Er führte u. a.
aus: 11 Jahre ſind ſeit jenem denkwürdigen Tage dahin-
gegangen, an dem wir uns nach dem furchtbaren Erlebnis
des Weltkrieges, dem ſchweren militäriſchen, politiſchen
und wirtſchaftlichen Zuſammenbruch und der Staatsum
wälzung eine neue Rechtsgrundlage für unſer ſtaatliches
Daſein, für unſere öffentliche Verwaltung, für unſere pri-

vate Wirtſchäft und für unſere geſamte kulturelle Bedeu-
tung geſchaffen haben. Dieſes Tages wollen wir uns er
innern. An dieſem Tage gilt es für alle, ſich zur Heimat,
Zum Volk, zum Vaterlande zu bekennen Alle ſtaatsbeja
henden und ſtaatserhaltenden Deutſchen ſind darin einig,
daß auch wir Deutſchen ebenſo wie alle anderen Nationen
einen Tag des Volkes, einen Nationalfeiertag feiern müſ
ſen, an dem alle parteipolitiſchen Gegenſätze zu ruhen ha
ben und er dem Bekenntnis zu unſerem Deutſchtum gilt.
Der Streit über die Auswahl dieſes Tages ſollte keine
Zerſplitterung in unſer Volk hineintragen. Jeder Staat
muß einen Nativnalfeiertag der beſonderen Geſtaltung
ſeiner Staatsform anpaſſen. Daher kann für uns nur der
11. Auguſt als der Tag der Verfaſſung in Frage kommen
denn das iſt der Tag, an dem das neue Staatsgrundgeſetz
erlaſſen worden iſt, das uns jetzt eine feſte Rechtsgrund-
lage gibt. Es iſt der Tag, an dem es dem geſetzmäßigen
Sinne unſeres Volkes gelang, die Diktaturbeſtrebungen
Einzelner zu überwinden und zugleich die ſchwere Gefahr
der Bolſchewiſierung unſeres Landes zu bannen. Es iſt die
große Errungennſchaft jenes Tages geweſen, aus dem
furchtbaren Zuſamenbruche das Reich zu retten und uns
ſo die ſtaatliche Einheit unſeres Volkes zu erhalten. Darin
beſteht die große der Geſchichte angehörende Bedeutung
dieſes Tages. Am heutigen Tage gilt es, die Zuſammen
gehörigkeit aller Deutſchen ohne jeden Unterſchied zum
Ausdruck zu bringen. Niemand darf heute abſeits ſtehen,
alle Kräfte gehören dem Neuaufbau unſeres Vaterlandes.
Ebenſo wie ehedem Alle im alten Staate unter der Fahne

des Kaiſerreichs für das gemeinſame Vaterland in den
Krieg und auch in den Tod gezogen ſind, ſo müſſen auch

heute alle Hand anlegen, um mitzuwirken an dem Aufbau
unſeres Staates. Nur dadurch wird ſich das Ziel verwirk
lichen laſſen, dem wir alle zuſtreben müſſen, das unſere
Nationalhymne bezeichnet als: „Einigkeit und Recht und
Freiheit Heute würde das geſamte freiheitlich geſinnte
Bürgertum Schulter an Schulter mit der Arbeiterſchaft
jeden Angriff auf die Verfaſſung abweiſen, wenn Verſuche
zur Errichtung einer Diktatur unternommen werden ſoll

ten. Freiheit nach innen, Freiheit nach außen, dahin geht
unſer nationaler Wille. Unſer Gruß und Dank gelte auch
am heutigen Tage unſeren frei gewordenen Schweſtern und
Brüdern an Rhein. Mit einem Hoch auf das deutſche Volk,
das deutſche Vaterland und die deutſche Republik ſchloß
der Redner ſeine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Ausführungen.

Für den Anſchluß Anhalts an Preußen.
Arbeitsloſenkriſe der anhaltiſchen

Wohngemeinden.
Der anhaltiſchen Staatsregierung iſt ein Notruf der

Wohngemeinden des AnhaltBitterfelder Jnduſtriegebietes
zugegangen, in der auf die prozentuel außerordentlich hohe
hohe Zahl der Arbeitsloſen dieſen Wohngemeinden hinge

wieſen wird. In Zuſammenhang damit wird darauf hin
gewieſen, daß die anhaltiſchen Orte zum großen Teil nur
die Wohngeieinden der Arbeitsloſen vbilden, während die
Jnduſtriegemeinden, in denen die Fabriken liegen, in
Preußen liegen. Das Steuereinkommen der Jnduſtriege
meinden kommt jedoch den anhaltiſchen Wohngemeinden,
in denen zum Teil 30 Prozent aller Arbeitsfähigen er
werbslos ſind, nicht zugute. Jm Bitterfelder Kohlengebiet
iſt die Zahl der Arbeitsloſen erheblich höher noch als in
Oberſchleſien. Hinzu kommt ferner, daß nahezu 90 Pro
zent aller Arbeitsloſen bereits ausgeſteuert ſind, alſo
keinerlei Bezüge mehr durch die Arbeitsloſenverſicherung
erhalten, ſondern von den Gemeinden unterſtützt werden
müſſen. Jn Anbetracht aller dieſer Umſtände wird ener
giſch der Anſchluß Anhalts an Preußen gefordert und zwar
noch vor der Reichsreform. Die Arbeitsverhältniſſe in die
ſem Bezirk des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes haben
ſich bereits derart zugeſpitzt, daß hier in allernächſter Zeit
etwas geſchehen muß.

Gründung der Konſervativen Volkspartei
in Thüringen.

In einer aus allen Teilen des Wahlkreiſes 12 (Reg.
Bez. Erfurt und Thüringen) gut beſuchten Vertrauens
männerverſammlung in Erfurt wurde die Gründung einer
Gruppe Thüringen der Konſervativen Volkspartei beſchloſ
ſen. Reichstagsabgeordneter Leopold gab zunächſt einen
Ueberblick über die Fragen, die zur Gründung der Partei
geführt hätten. Spitzenkandidat für den Wahlkreis 12
wurde General a. D. von Lettow-Vorbeck. An zweiter
Stelle ſteht Bergaſſeſſor Dr. Leopold

Vorausſichtliche Kündigung des Lohntarifs

im Ruhrbergbau.
Am Montag hat eine Zechenbeſitzerkonferenz beim

Bergbauverein ſtattgefunden, die ſich mit der Frage der
Kündigung des am 30. September ablaufenden Lohntarifs
beſchäftigte. Eine endgültige Entſcheidung iſt noch nicht
gefallen. Indeſſen kann ſchon jetzt mit großer Wahrſchein
lichkeit angenommen werden, daß die Kündigung am 18.
Auguſt (ſechswöchige Friſt) von Arbeitgeberſeite ausge
ſprochen wird.

Eiſenbahn Mittenwald Innsbruck durch
Erdrutſch verſchüttet.

Dienstag nachmittag ging über einem Teil von Nord
tirol eine Reihe ſchwerer Gewitter hinweg. Dabei wurde
kurz nach 17 Uhr die Bahn Mittenwald-Jnnsbruck bei
Seefeld von einem großen Erdrutſch verſchüttet. Auf einer
Länge von 130 Metern liegen die Schuttmaſſen etwa drei
Meter hoch. Die Gleiſe wurden durchgeriſſen. Der Führer
des Schnellzuges München Innsbruck bemerkte rechtzeitig
den Erdrutſch, ſo daß ein Unglück vermieden wurde.

Fliegerbomben Panzerzüge
Truppenkonzentrationen.

Britiſche Hilfstruppen, die ſich am Dienstag auf dem
Wege nach Peſchawar befanden, ſind von den Afridis
mehrfach beſchoſſen worden. Ebenſo wurde ein Panzerzug,
in dem ſich gleichfalls Truppenverſtärkungen für Peſchawar
befanden, von den Afridis mit lebhaftem Feuer belegt. Die
Verſtärkungen beſtehen ſowohl aus regulären Truppen wie
aus Miliz.

Die Eiſenbahnlinie nach Peſchawar iſt unterbunden
Kleinere Abteilungen der Afridis ſind in der Nähe der
großen AttockBrücke aufgetaucht, die über den Jndus führt
und einen der wichtigſten ſtrategiſchen Punkte an der
Grenze darſtellt, da über dieſe Brücke die entſcheidende
Eiſenbahnverbindung über den Fluß läuft. Panzerwagen
haben in der vergangenen Nacht das Gebiet öſtlich von
Peſchawar durchfahren und ſind verſchiedentlich beſchoſſen
worden.

Die Kämpfe mit den Afridis in der Umgebung von
Peſchawar dauern an. Die telegraphiſche Verbindung
zwiſchen Peſchawar und Lahore iſt nunmehr gänzlich un
terbrochen. Der einzige Güterzug, der am Montag von
Peſchawar abgelaſſen wurde, iſt unterwegs von den Afri
dis heftig beſchoſſen worden, wobei der Heizer ſchwer ver
letzt wurde. Die Afridis haben wiederholt, bisher aller
dings erfolglos, verſucht, die Eiſenbahnlinie bei Peſcha
war zu zerſtören. Es verlautet, daß die Afridis an den
Führer des Stammes der Turangzai Boten geſandt und
ihn um Hilfe in dem Kampf gegen die britiſche Herrſchaft
erſucht haben.

CJunge Liebe
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„Er wird anderswo weiterſtudieren. Er hat eingeſehen,
daß ſeine Verliebtheit eine Torheit war. Er wird bereits in
den nächſten Tagen wegfahren. Es wird auch zu deinem
beſten ſein

Käthe glaubte, nicht recht gehört zu haben.
Hans fuhr weg?
„Wohin?“ fragte ſie mit zitternder Stimme
„Das weiß ich nicht. Der Amtsgerichtsrat war ſich wohl

darüber ſelbſt noch nicht im klaren Es iſt ja auch belanglos.
Willſt du einem Studenten nachlaufen? Jhn an ſeiner ein
fächſten Pflicht, ſein Studium zu vollenden, hindern?“

Käthe ſenkte den Kopf
Sie ahnte dunkel, daß hier eine Jntrige geſponnen war.

Aber dennoch fühlte ſie ſich wie verraten Wenn Hans wirk
lich wegführ ohne Abſchied von ihr liebte er ſie dann
mit ger großen Aufrichtigkeit ſeines Weſens, die ihr ſo teuer
war?

Herr von Gerlach überließ ſie allein ihren verſtörten Ge
danken.

Und Käthe wartete Wartete auf einen Abſchiedsgruß
von Hans, der nicht kam. Es wurde ihr unmöglich gemacht,
in den nächſten Tagen einen Schritt allein aus dem Hauſe zu
tun. Frau von Gerlach ließ ſie nicht aus den Augen.

Aber einen Brief einen Brief konnte er doch ſchreiben,
dachte ſie übermütig.

Sie wußte nicht, daß bereits einer angekommen war.
Herr von Gerlach hatte ihn ſelbſt mit der übrigen Poſt an
genommen. Er hatte Befehl gegeben, in den nächſten Tagen
an Käthe keine Poſt auszuhändigen. Er ſcheute ſich nicht,
dieſen einen Brief zu öffnen wiewohl ihm dabei nicht ganz
wohl zumute war

Er enthielt nur wenige Zeilen.

Roman von Paul Hain

„Käthe!
Nun iſt der ſchöne Traum doch vorbei. Du haſt es ſo

gewollt. Und Dein Wille iſt mir heilig. Aber ich kann
nicht fahren, e Dir Lebewohl geſagt zu haben. Es
ſollen die letzten
den Schmerz verwinden, weil es ſein muß, aber ver
geſſen werde ich Dich nie. Die Erinnerung an unſere
Liebe wirſt Du mir laſſen müſſen, das kannſt Du nicht
verhindern. Jch wünſche Dir alles Glück der Welt, Käthe

Hans.“
Herr von Gerlach ſchwankte eine Weile, ob er den Brief

nicht doch Käthe aushändigen ſollte. Aber dann murmelte
er: „Es iſt beſſer ſo!“ und zerriß ihn in kleine Stücke, die
er zum Fenſter hinausſtreute. Der Sommerwind nahm ſie
mit und wehte ſie über die Sträucher in den Staub
Käthe wartete
Sie wartete umſonſt. Und einmal ſagte Herr von Gerlach

kühl zu ihr: „Der junge Baumert iſt fort.“
Viele Tage lang trug ſie den Gedanken in ſich, nun, da ſie

nicht mehr ſo ſtreng unter Aufſicht ſtand, ſelbſt zu Baumert
hinzugehen und zu fragen, wo Hans ſei.

Aber dann wieder fiel ihr ein, wie vergeblich ihre Telephon
anrufe geweſen waren.

Und war Hans nicht abgefahren, ohne ihr einen Gruß
zu ſchicken?

Er hatte ſie doch allein gelaſſen!
Sollte ſie ihm nachlaufen und um Liebe betteln?
Trotzig ſchüttelte ſie den Kopf.
Und doch tat ihr das Herz weh.

7.

Die Zeit rauſcht dahin unaufhaltſam
Ein neuer Sommer war gekommen. Herrlich und prunk

voll und koſtbar Ein Sommer, der am meiſten die Jugend
liebt und voll iſt von ihrem Lachen, ihre Trunkenheit, ihrer
zukunftsfrohen Seligkeit.

Hans Baumert trat aus der Klinik in den hellen Sommer
tag Er trug die blaue Burſchenmütze der Teutonen auf dem
vollen Haar

Tief atmete er auf.

eilen von mir ſein, Käthe. Jch werde

Er hatte den ganzen Vormittag in der Klinik zu tun ge
habt. Der Karbolgeruch ſteckte ihm noch in der Naſe

Im Winter hatte er ſein Phyſikum gemacht. Nun hieß es,
auf das Staatsexamen zu marſchieren. Jm nächſten Früh
jahr mußte er fertig ſein, wenn nicht gar ſchon im Winter
das hatte er ſich feſt vorgenommen Er hatte ſich mit Leiden
ſchaft der Medizin verſchrieben, es gab kaum einen in der
Verbindung, der mit ſolchem Eifer dem Studium oblag Die
Profeſſoren, mit denen er zu tun hatte, ſchätzten ihn wegen
ſeines Fleißes Und Könnens und ſchon jetzt aſſiſtierte er ihnen,
und eine gute Stelle an einer der Kliniken nach dem Examen
war ihm ſicher.

Langſam wanderte er nun durch die alten, vertrauten
Gaſſen der kleinen, romantiſchen Stadt.

Das liebe Marburg!
Ja er hatte es liebgewonnen in der Zeit, da er nun

hier weilte, wo er einſt wie ein Flüchtling angekommen war
Ah das war vorbei!
Was wußten die anderen, die Kommilitonen, mit denen er

des Abends oft feucht-fröhlich zuſammen war, von dem, was
ſeine Seele in der erſten Zeit, in dieſem furchtbaren, langen
Winter zu leiden gehabt hatte! Man zog ihn zuerſt ein
wenig wegen ſeines immer ernſten Geſichtes auf, dann
munkelte man von einer „ſtillen Liebe“, die er wohl mit ſich
herumtrage, und als er wegen einer ſolchen Fopperei das
erſte ſiegreiche Renkontre beſtand, ſchwieg man darüber Er
taute auch mählich ein wenig auf und man achtete ihn

Ah dieſes Warten auf ein Lebenszeichen Käthes!
Hatte er nicht doch die leiſe Hoffnung gehabt, ſie würde ihm
einige Abſchiedszeilen auf ſeinen Brief ſchicken?

Aber es kam nichts.
Da hatte er ſich mit einer wilden Entſchloſſenheit in ſeine

Stüdien und Experimente geſtürzt, mit zuſammengebiſſenen
Zähnen.

Arbeit! Arbeit!
Vergeſſen finden!

Es war ja döch alles vorbei. eWohl vernarbte die Wunde mählich der erſte heiße
Schmerz wurde linder aber das große Vergeſſen ſegnete
ihn nicht. (Fortſetzung folgt



S Hankau aufgegeben. I
Vordringen der roten Truppen in China.

Nach hier eingetroffenen Nachrichten ſoll die Stadt
Hankau von kommuniſtiſchen Truppen beſetzt worden ſein.
Nach heftigen Kämpfen ſeien die Kommuniſten bereits am
Montag nachmittag bis dicht vor die Stadt vorgedrungen.
Darauf hätten die Regierungstruppen die Stadt kampflos
geräumt. Große Teile der Bevölkerung ſollen mit den Re
gierungstruppen geflohen ſein.

9 5 rhon BAnruhen auch im indiſchen Sindgebiet.
Die Zuſammenſtöße zwiſchen Mohammedanern und

Hindus im indiſchen Sind- Gebiet haben ſich allmählich zu
allgemeinen Plünderungen und größeren Unruhen erwei-
tert. Jn faſt allen Teilen des Sindgebietes dauern die
Kämpfe zwiſchen Hindus und Mohammedanern ununter-
brochen an. Die Angreifer ſind in den meiſten Fällen Mo
hammedaner und die Opfer überwiegend Hindus. Alle
verfügbaren Truppen des Bezirks Karachi ſind nach dem
Sindgebiet entſandt worden.

Eine Schtene von den Schwellen gelöſt.
Wieder ein Eiſenbahnanſchlag bei

Braunſchweig.
Auf der Eiſenbahnſtrecke Braunſchweig Uelzen zwiſchen den Stationen Querum e Wenden Bechtsbattel

wurde des Nachts von bisher noch unbekannten Tätern ein
Anſchlag verübt. Der Führer des um 23.20 Uhr aus
Braunſchweig abfahrenden Perſonenzuges Nr. 754 be
merkte plötzlich eine ſtarke Erſchütterung und brachte den
Zug zum Stehen. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine Schiene
nach Beſeitigung eines Laſchenpaares von den Schwellen
gelöſt und einige Zentimeter nach innen gebogen worden
war. Eine Entgleiſung wurde dadurch verhindert, daß die
Schiene, als die Lokomotive darüber hinwegſuhr, in ihre
alte Lage zurückſprang. Die Bahnmeiſterei wurde ſofort
von dem Vorfall unterrichtet und die Gleisanlage in Ord
nung gebracht. Da der Führer eines um 23.15 Uhr die
Strecke paſſierenden Güterzuges noch nichts Verdächtiges
wahrgenommen hat, wird angenommen, daß der Anſchlag
erſt kurz vor Ankunft des Perſonenzuges ausgeführt wor
den iſt. Von den Tätern fehlt bisher noch jede Spur.

Die weiteren Ermittlungen in der Nachter-
ſtedter Mordſache.

Der in der Morſache Kramer verhaftete Heilgehilfe
Koch beſtreitet nach wie vor, die Tat ausgeführt zu haben.
Er bleibt weiter dabei, Opfer eines Racheaktes geworden
zu ſein. Weitere Vernehmungen in Froſe und Hoym, die in
den letzten Tagen ſtattfanden, führten zu keinem nennens
werten Ergebnis. Der Zeuge St. der Stiefſohn des Koch
erkannte das Sprungſeil, mit dem der Sack um das ge
fundene Gewehr gewickelt war, als das wieder, das er in
Halle für ſeine Schweſter gekauft hatte. Jn Halle ſollte der

euge das Geſchäft, in dem er das Seil gekauft haben will,
em Beamten der Staatsanwaltſchaft näher bezeichnen,

doch ſoll dieſes Geſchäft nicht aufzufinden geweſen ſein.
Es ſteht bis jetzt noch immer nicht feſt, wann die Haupt
verhandlung ſtattfinden wird.

Großfeuer. Drohbriefe der Brandſtifter.
Das Grundſtück der Witwe Köblitz in Pönitz bei Tau

cha wurde von einem Großfeuer heimgeſucht. Wie feſtge
ſtellt werden konnte, ſind Brandſtifter am Werk geweſen,
die, nachdem ſie den Hofhund erſchlagen hatten, in einer
Manſardenkammer das Feuer angelegt hatten, das an den
dort lagernden Möbeln, Betten, Kleiderſtoffen und Stroh-
ſäcken reiche Nahrung fand. Die Feuerwehren brachten den
Brand nach längerer angeſtrengter Tätigkeit zum Erlklö
ſchen. Der Schaden beträgt mehrere tauſend Mark, iſt zum
größten Teil jedoch durch Verſicherung gedeckt. Nach den
ſofort aufgenommenen Ermittelungen der Kriminalpolizei
kann es ſich um einen Racheakt handeln, doch können die
Beweggründe auch politiſcher Natur ſein. Als die Witwe
Köbliß vor einigen Tagen mehrere jugendliche Erwerbs

toſfe verm Plündern von Kirſchovaumen errappre unv ſre
verſcheuchte, haben ihr dieſe zugerufen: „Sei nur ſtill,
nächſtens brennen wir Dir Deine ganze Bude über dem
Kopfe an!“ Am Gartenzaun des Nachbargrundſtücks wurde
am Morgen nach dem Brande ein Brief mit einer ähn
lichen Drohung aufgefunden. Auch der Bürgermeiſter von
Pönitz, Gutsbeſitzer Theodor Donner, hat einen Brief er
halten in dem ſteht: „Feuer! Feuer! Drei Güter und drei
Häuſer brennen weg! Schafft Arbeit, Jhr Faſchiſtenge
lumpe, wir machen nicht länger mit!“ Es wird vielfach
angenommen, daß die Drohungen von linksradikaler Seite
kommen. Nach einer Mitteilung der Polizei verfolgt ſie be
reits einige beſtimmte Spuren.

Wildweſt in Veltheim.
Jn der Nacht ſchlichen ſich die Arbeiter Miertz, Lehne

und Heydur in die Scheune des Landwirts Bekürts in
Veltheim ein, wo ſie ſich während des ganzen anderen Vor
mittags aufhielten. Erſt nachdem ſie feſtſtellten, daß die Be
ſitzer und die land wirtſchaftlichen Hilfskräfte nach dem
Felde gegangen waren, verließen ſie ihr Verſteck und
drangen nachmittags in das Wohnhaus ein. Jn der Waſch
küche trafen ſie unerwarteterweiſe auf den im Altenteil
wohnenden Vater des B., den ſie kurzerhand mit Tüchern
feſſelten und in eine Kammer ſchleppten. Die Banditen
nahmen ſodann alle vorzufindenden Schmuckſachen und
Geld an ſich und flüchteten. Sie wurden, nachdem der alte
Vater Bekurts ſich von ſeinen Feſſelungen befreien konnte
und die Nachbarſchaft alarmierte, verfolgt und konnten in
der Nähe des Bahnübergangs bei Hodeper von Bahnbe
amten feſtgehalten werden. Sie wurden ins Wolfenbütteler
Kreisgefängnis eingeliefert.

Grauenvolles Verbrechen eines ehemaligen
Fürſorgezöglings.

Eine grauenvolle Bluttat verſetzte die Bevölkerung
des kleinen Dörfchens Körbelitz in große Aufregung. Dorf
bewohner fanden am ſpäten Nachmittag am Ausgang des
Dorfes in der Nähe eines Feldweges die vor Schmerzen
wimmernde ſechsjährige Lydig G. aus Körbelitz auf. Das
kleine Mädchen lag blutüberſtrömt auf dem Felde. Die ſo
fortige ärztliche Unterſuchung ergab, daß an dem Kinde
ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen begangen wurde. Dar
auf verſuchte der Täter, der 18 Jahre alte ehemalige Für
ſorgezögling Karl Herburg, das Kind zu töten, indem er
es durch Schläge und Fußtritte an Kopf und Unterleib
ſchwer zurichtete. Nach ſeiner ſchändlichen Tat ergriff der
jugendliche Wüſtling die Flucht. Die ſofort aufgenommene
Verfolgung blieb infolge der eintretenden Dunkelheit bis
her ergebnislos.

Der mitteldeutſche Metallſchiedsſpruch von
den Arbeitnehmern abgelehnt

Die in Köſen tagende Bezirkskonferenz des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes hat den Berliner Schiedsſpruch
vom 6. Auguſt bezüglich der Neuregelung der Arbeitszeit
in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie abgelehnt und die
Haltung der Organiſationsleitung gebilligt. Die Arbeit
geber haben den Schiedsſpruch angenommen.

Die Erprobung des Dornier-Flugſchiffes Do. X.
Nachdem der Motorenwechſel und der Jnnenausbau des Flug

ſchiffes Do. X. nun beendet iſt, wurden die Flüge Anfang Auguſt
wieder aufgenommen. Das vorläufige Programm ſieht vor: Ein
fliegen durch den Chefpiloten der Dornierwerke, Richard Wagner.
anſchließend Geſchwindigkeits- und Höchſtzuladungsflüge, ferner
Brennſtoffmeſſungen, Steigleiſtungen, Geſchwindigkeiten mit ver
ſchiedenen Tourenzahlen und Zuladungen und als Abſchluß einen
ſechs bis achtſtündigen Flug am Bodenſee. Dazu kommen noch
die von der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Berlin vor
geſchriebenen Flüge für die Zulaſſung des Flugſchiffes mit den
neuen Motoren als Verkehrsmaſchine. Nach dem Einfliegen wird
das Flugſchiff von der nunmehr zuſammengeſtellten feſten Be
ſatzung von zehn Mann übernommen, um nach Beendigung der
Erprobung am Bodenſee eine Reihe Vorführungsflüge in Europa
durchzuführen, von deren Ergebnis wiederum das weitere Flug

programm abhängt. h

Werkpoliziſt als Lohngeldräuber.
Die Unterſuchung des Lohngeldraubes auf dem Kali

werk Kaiſeroda in Merkers hat jetzt zu reſtloſer Klärung
des Falles geführt. Bekanntlich wurde kurze Zeit nach
Begehung der Tat im Juni d. J. u. a. auch der dringend
verdächtige Werkpoliziſt Flack vernommen, der jedoch in
große Erregung geriet, ſeinen Revolver zog und den Di
rektor des Werkes niederſchoß. Zwei weitere Perſonen er
hielten Schüſſe, von denen einer den Tod des Landjäger-
oberwachtmeiſters Gärtner zur Folge hatte. Flack behaup
tete ſ. Zt. in Notwehr gehandelt zu haben. Die fortge
ſetzten Vernehmungen haben nun zu einem Geſtändnis
des Flack geführt. Er gab zu, in Gemeinſchaft mit einem
anderen Werkpoliziſten die 6300 Mark nach eingehenden
Vorbereitungen aus dem Lohnbüro entwendet zu haben.
Nach Feſtnahme des Mitſchuldigen, des Werkpoliziſten
Handſchumacher, legten beide ein zuſammenfaſſendes Ge
ſtändnis ab. Sie wurden dem Landgerichtsgefängnis Eiſe
nach zugeführ und ſehen ihrer Aburkeilung entgegen.

Schwerer Anfall in einer Heilanſtalt
Jn der Heilanſtalt Erkerode reignete ſich ein ſchwerer

Unglücksfall. Jm Keſſelraum platzte ein Rohr und die
ihm entſtrömenden giftigen Gaſe füllten den Raum ſo
ſchnell an, daß die beiden darin befindlichen Perſonen
ſich nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten.
Sie verloren ſofort das Bewußtſein. Während es den
ärztlichen Bemühungen gelang, den einen von ihnen wie
der zum Leben zurückzurufen, iſt der zweite, der Wärter
Großkaſten von der Heilanſtalt, nach kurzer Zeit der ſchwe
ren Gasvergiftung erlegen.

Brandenbuürg. Butiger Streit zwiſchen zwei Arbeitern. Jn Brandenburg kam es zu einem blutigen Zwiſchen
fall. Der 43 Jahre alte Arbeiter Karl Richter ſtellte ſich dem auf
dem Wege nach ſeiner Arbeitsſtelle befindlichen 20 Jahre alten
Arbeiter Paul Jäger entgegen, um einen Streit vom Abend vor
her fortzuſetzen. Es entſpann ſich ein lebhafter Wortwechſel, in
deſſen Verlauf Jäger von ſeinem Gegner durch zwei Meſſer
ſtiche in die Bruſt und am Hals lebensgefährlich verletzt wurde.
Er brach beſinungslos zuſamen und mußte in das ſtädtiſche Kran
kenhaus gebracht werden. Der Täter ergriff die Flucht und
konnte noch nicht gefaßt werden. Weswegen die beiden Arbeiter
in Streit geraten ſind, konnte ebenfalls noch nicht ermittelt wer
den, da der ſchwerverletzte Jäger bisher noch nicht vernehmungs
fähig iſt.

Erhebliches Schuldkonto einer Einbrecherbande.
Jn Stuttgart wurde kürzlich eine oberſchleſiſche Einbrecher

bande unſchädlich gemacht, die nach den bisherigen Feſtſtellungen
70 hauptſächlich ſchwere Straftaten verübt hatte. Augenblicklich
befinden ſich ſieben Perſonen in Haft, die in der Hauptſache ge
ſtändig ſind. Neben Kaſſenſchrankeinbrüchen wurden insbeſondere
Einbrüche in Seidenwaren, Photoartikel ſowie Herren und Da
menmodeartikelgeſchäften verübt. Die Beute der Bande betrug in
den letzten Jahren weit über eine halbe Million Mark. Außer in
Stuttgart hat ſich die Bande unter anderem noch in Beuthen, Glei
witz, Oppeln, Kattowitz, Liegnitz, Glogau, Bunzlau, Erfürt, Mei
ningen, Heidelberg Frankfurt a. M., Wiesbaden, Plazen i. Vgtld.,
Zwickau und beſonders häufig in Chemnitz betätigt.

Aller Wunſch das Große Los.
Die Hauptziehung der 35. Preußiſch-Süddeutſchen

Klaſſenlotterie hat begonnen. Fünf Wochen lang werden
die Glückstrommeln in Bewegung geſetzt, fünf Wochen
lang ſind aller Spieler Hoffnungen auf dieſe Glücksräder
gerichtet. Man möchte ſelbſtverſtändlich am liebſten das
Große Los gewinnen, um damit aller finanzieller Sorgen
enthoben zu werden. Alle Wünſche könnten dann erfüllt
werden: eine ſchöne Reiſe könnte unternommen, ein Ge
ſchäft gekauft werden, oder man könnte ſich ein Häuschen
erwerben, draußen an Wald und See, und ein beſcheidenes,
ſorgloſes Leben führen Alle, alle warten darauf.

Die Ziehung iſt die letzte, für die der alte Lospreis
gilt. Schon das nächſtemal wird das Achtellos 5.00 Mark
koſten. Dafür ſollen die Gewinnchancen vergrößert wer
den. Es wird ſicher viele geben, die ihrer finanziellen
Verhältniſſe wegen ſich nur ſchweren Herzens zu dem
höheren Einſatz entſchließen werden, aber ſie werden doch
ihrer alten Nummer treu bleiben, denn eine alte Spiel
regel verbietet es, das Los abzugeben; hat man doch nur
einen Wunſch: das Große Los.

Junge Liebe
Roman von Paul HainCopyright by „Brückenberg- Verlag“, Zwichau I. So.
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Eine ſtille Wehmut erfüllte ſein Weſen und machte ihn
ernſter, als er wohl von Natur aus war.

Und auf ſeinem Schreibtiſch ſtand noch iinmer Käthes Bild
im ſchmalen Rahmen. Er hatte es nicht über ſich bringen
können, es wegzuſchließen

Arbeit! Arbeit!
Der Traum von Liebe und Dichterruhm war vorbei. Und

es war gut, daß er wirklich ein ſo leidenſchaftliches Intereſſe
an ſeinem Studium hatte

Nun ſtieg er die gewundenen Pfade des Schloßbergs hin
auf, auf dem das alte Landgrafenſchloß ſtand, das ſchon viele
de dere von hier herüntergrüßte in die ſchöne grüne
äbene.

Plage Baumert nahm auf einer der ſtillen Bänke da oben
atz.

Weit dehnte ſich das Land unten, von der Sonne über
goldet, bis zu dem Kugelkamm, der den Horizont abſchloß
Die Obſtbäume dufteten Da hingen die vollen Früchte in der
Sonne, die ſie bald ganz prall und reif machen würde

Das blitzende Band der Lahn ſchimmerte ſilbern im Grün
der Wieſen

Hans breitete die Arme weit aus.
Wie ſchön die Welt hier war!
Und um wieviel ſchöner noch hätte ſie ſein können, wenn
Da zerdrückte er den Gedanken!
Vergeſſen!
Von der Eliſabethenkirche, die ihre ſpitzen Türme über die

Giebel der alten Stadt hinausreckte, ſchlug es ein Uhr.
Hans ſchreckte zuſammen.
Das hatte er nun richtig vergeſſen. Die Teutonen hatten

ja um ein Uhr einen Ausflug verabredet gehabt nach einem
benachbarten Kneiplokal. Am Marktplatz war Treffpunkt
Von dort ſollte der Abmarſch vor ſich gehen.

Und er war gerade erſt aus der Klinik gekommen,
und ſaß nun hier oben.

war das ſchon von ihm gewohnt, denn eines Ausflugs wegen
ließ er keine Vorleſung ſchießen.

Alſo!
Da klangen auch ſchon kräftige Jungmännerſtimmen durch

die Luft. Hell und ſieghaft. Der Einſame auf dem Schloß
berg ſchob die bunte Mütze nach hinten. Ein heller Schim
mer flog über ſein Geſicht.
Er erhob ſich von der Bank, um beſſer in die Stadt hinein
ſehen zu können.

Richtig da leuchteten die hellblauen Mützen der Kom
miſtonen einige Augenblicke lang in einem Gaſſenwinkel
auf.

Sie waren abmarſchiert.
Und kräftig erklang das alte Studentenmarſchlied

„Wenn wir durch die Straßen ziehen,
Recht wie Burſch in Saus und Braus,
Schauen Augen, blau und graue,
Schwarz und braun aus manchem Haus.
Und ich laß die Blicke ſchweifen
Nach den Fenſtern hin und her,
Faſt, als wollt ich eine ſuchen,
Die mir die Allerliebſte wär““

Hans lächelte ſtill vor ſich hin.
„Die mir die Allerliebſte wär'“, ſummte er leiſe die Me

lodie mit
Nun mochten da unten in den Gaſſen wohl die Leute aus

den Fenſtern ſehen, lachende, grüßende Mädchenköpfe moch
ten ſich an den Fenſtern drängen, und die Herrn Philiſter
mochten ſtolz ſchmunzeln und mit den Mützen winken. Man
war ja hier ſo ſtolz auf die Stüdenten, ohne die Marburg
ein langweiliges Neſt ſein würde. Und am Nachmittag oder
Abend würden wohl all die ſchwarz und blau und braun-
äugigen Mädchen auch hinauswandern, und der „Rückzug“
der Kommilitonen würde ſich dann weniger geräuſchvoll ge
ſtalten. Man ging dann lieber paarweiſe und einzeln und
das war dann auch das richtige

Mählich verſtummte der Geſang. Der Wald nahm die
Sänger auf.

Er würde alſo wieder mal als Nachzügler eintreffen. Man Hans Baumert ſchritt langſam den Bergpfad hinunter,
in die Stadt zurück.

Seine Wirtin, eine biedere, hausmütterliche Witwe, ver
wunderte ſich:

„Herr Baumert Sie ſind nicht mit? Na, aber
Er lächelte
„Beruhigen Sie ſich nur, vieledle Wirtin ich habe zu

tun gehabt Nun muß ich mich erſt ein bißchen verſchnaufen,
Mittag eſſen, dann ſteige ich nach.“

„Ah ſo recht ſo Das iſt was anderes Sie ſind zu
fleißig, Herr Baumert. Und dabei tut Jhnen Freude not
Sie kannte das Bild auf dem Schreibtiſch gut genug, ſie

hatte es ſich oft genug eingehend angeſehen und war im
ſtillen entzückt von dieſem ſchönen Mädchengeſicht. Aber ſie
wußte auch, daß ihr Student niemals Briefe von Damen
hand bekam Sie paßte da vortrefflich auf Sie reimte ſich
ſo ihren beſonderen Vers zuſammen, der der Wirklichkeit nahe
genug kam, und ein herzliches Mitleid erfüllte ſie mit ihrem
Mieter.

„Na, dann ruhen Sie erſt n Viertelſtündchen, ich mache
inzwiſchen das Eſſen zurecht. Es gibt prima Rippchen mit
Rotkohl.“

„Mir recht, Frau Stubbe Was Sie kochen, ſchmeckt
immer

Er verſchwand in ſeinem Zimmer.
Ein Stunde ſpäter machte er ſich auf den Weg, um ſeine

Kommilitonen zu ſuchen. Mit Hallo wurde er in dem Gar
ten des Lokals von ihnen empfangen

Die allgemeine Fröhlichkeit ſprang auf ihn über.
Der dicke Wulffen, bemooſtes Haupt der Teutonen rief
„Baumert deine Streberei in Ehren aber lachen

tuſt du wie ein Ziegenbock, den man kitzelt. Du mußt lachen
lernen, lieber Freund! So ein Lachen, das aus dem Herzen
kommt, ſchafft Luft in der Seele Kommilitonen, Burſchen,
Füchſe und ſonſtiges Gemüſe, lacht unſerm verehrten a. B.
Hänschen Baumert mal eine ordentliche Salve vor!“

Er kommandierte.
Und uniſono dröhnte ſchallendes Gelächter um Hans, daß

er wirklich mitlachen mußte
„Na es macht ſich ja ſchon, lieber Freund. Jch glaube,

wir müſſen das mal öfter üben. (Fortſetzung folgt.)
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